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Wie	immer	in	den	letzten	Jahren	wird	„Der	We-
weraner“	 an	 alle	 Haushalte	 in	 Wewer	 verteilt.	
Berichte	über	Wewer	und	darüber	hinaus	laden	
zum	 Lesen	 ein.	 Wir	 danken	 allen	Autoren	 für	
ihre	 interessanten	 Beiträge	 und	 allen	 Helfern	
für	ihre	Mitarbeit.	Ebenfalls	gilt	unser	Dank	den	
Inserenten,	 die	 mit	 ihren	Anzeigen	 zur	 Finan-
zierung	der	Broschüre	beitragen.

Dieses	Jahr	steht	Wewer	im	Zeichen	von	Bau-
arbeiten	sowohl	was	neue	Häuser	 in	Ortsmitte	
betrifft	 als	 auch	 von	 Bauarbeiten	 zur	 Erneue-
rung	des	Alten	Hellwegs.	Die	Einwohner	müs-

Liebe Weweranerinnen und Weweraner,

Inhaltsverzeichnis

sen	 Sperrungen,	 Staus	 und	 Umwege	 in	 Kauf	
nehmen	um	ihre	Ziele	zu	erreichen.		Grund	ge-
nug,	einige	Baustellen	und	Sperrungen	auf	dem	
Titelblatt	festzuhalten.		Wir	werden	noch	längere	
Zeit	mit	diesen	Einschränkungen	leben	müssen	
mit	der	Hoffnung,	dass	wir	uns	dann	auf	einer	
schönen	neuen	Straße	bewegen	können.
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Pünktlich	zur	Zwetschenkirmes	in	diesem	Jahr	
soll	der	Anbau	an	das	Heimatbundhaus	Auf	der	
Bleiche	fertig	gestellt	und	eingeweiht	werden.

Alle	Mitglieder	und	Nutzer	dieses	Gebäudes	an	
der	Alme	freuen	sich	auf	neue	sanitäre	Anlagen	
im	 Haus	 und	 eine	 großzügig	 gestaltete	 neue	
Küche.

Der	Raum	der	alten	Küche	kann	zukünftig	als	
Stuhllager	 dienen,	 so	 dass	 der	 große	 Raum	
noch flexibler nutzbar sein wird.

Allen	 Spendern	 und	 Handwerkern	 sei	 an	 die-
ser	Stelle	bereits	ein	großes	Dankeschön	für	ihr	
Engagement	gesagt.

Heimatbundhaus mit neuem Anbau
von	Volker	Odenbach,	1.	Vorsitzender	Heimatbund

Erleben Sie die 

aktuelle Herbst-

Kollektion 

von  
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Der	Heimatbund	Wewer	e.V.	

lädt	ein	zur	

118. Zwetschenkirmes
in Wewer

Festfolge
Freitag, 07. September 2018
19.00 Uhr KJG	–	trifft	Heimatbund
																			Live-Musik	und	Lagerfeuer

Samstag, 08. September 2018
18.00 Uhr  Gemütlicher	Abend	vor
				bis	 dem	Dörrofen	mit
22.00 Uhr	 Getränken	und	Imbiss

Sonntag, 09. September 2018
11.00 Uhr  	Musikalischer	Frühschoppen
12.00 Uhr	 Bewirtung	mit	heimischen		
	 Spezialitäten:	
  Linsensuppe mit Backpflau-	
	 men,	Kaffee	und	Zwet-	
	 schenkuchen,	frische	und		
	 getrocknete	Zwetschen,		
	 Zwetschenbrand	und		
	 Zwetschenlikör,	rustikales		
	 Zwetschenbrot,	Püfferkes		
	 mit	Zwetschenmus,		
	 Imbiss-	und	Getränkestand

Rahmenprogramm am Nachmittag
	 •			 Brotbackofen,	Imker
	 •		 Spinntechnik,	Forellenräucherei	
	 •			 Spielmobil,	Bogenschießen
	 •		 Hüpfburg,	Glückrad			
 •		 Ballonwettbewerb

Musikalische Unterhaltung von  
dem	Spielmannszug	Wewer,

den	Senioren	der	Musikkapelle	Wewer
und	vom	Drehorgelspieler

Telefon 0 52 51 / 7 33 88
Fax 0 52 51 / 75 06 84

Funk 0171 / 5 22 85 48
www.sv-fecke.de

email: paderborn@sv-fecke.de

Wer den Schaden hat,

sollte gut beraten sein !

Barkhauser Straße 263
33106 Paderborn

den Senioren der Musikkapelle Wewer
Telefon (0 52 51) 9 15 90

33106 Paderborn-Wewer 
Melkweg 40

Wir liefern Torten,
warme und kalte Buffet
frei Haus
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Vom Dorf zum Stadtteil

Die	 rege	 Bautätigkeit	 im	 und	 am	 Alten	 Hell-
weg	macht	Fortschritte.	Der	Neubau	des	Alten	
Hellwegs	begann	mit	der	Sanierung	der	Eisen-
bahnbrücke	und	dem	1.	Abschnitt	von	dort	bis	
zur	Kleestraße,	der	bis	Dezember	dieses	Jah-
res	 abgeschlossen	 sein	 soll.	 Danach	 folgt	 die	
Neugestaltung	der	Einmündung	der	Kleestraße	
und	dann	weiter	der	zweite	Bauabschnitt	bis	zur	
Einmündung	Im	Tigg/	Wasserburg.	Damit	auch	
hier	 die	 Arbeiten	 zügig	 vorangehen	 können,	
sind	bereits	die	Versorgungsleitungen	bis	zum	
Wieneken	 Weg	 in	Angriff	 genommen	 worden.	
Eine	 Verkehrsampel	 sorgt	 für	 die	 einspurige	
Durchfahrt,	 was	 zu	 den	 Stoßzeiten	 morgens	
und	nachmittags	zu	unvermeidlichen	Stauungen	
führt.	 Damit	 der	 öffentliche	 Nahverkehr	 durch	
den	Padersprinter	weiterhin	gewährleistet	wer-
den	konnte,	musste	auch	der	Stemberg	für	den	
Durchgangsverkehr	 geschlossen	werden,	was	
bei	 den	 Anwohnern	 und	 Verkehrsteilnehmern	
auf	großes	Unverständnis	stieß.
Auf	vielfältigen	Vorschlag	hin	wurden	die	beiden	
Wirtschaftswege	 Steinweg	 und	 Waterfurt	 je-
weils	in	einer	Richtung		geöffnet,	um	den	groß-
en	Umweg	über	die	B1	zur	Barkhauser	Straße	
und	zum	Ziegenberg	abzukürzen.
Mittlerweile	hat	sich	der	Ärger	der	Anwohner	der	
Umleitungsstraßen	etwas	gelegt:	es	gibt	eben	
keine	brauchbaren	Alternativen	zur	Umgehung	
der	Baustelle	innerhalb	von	Wewer.

Der	lang	gehegte	Wunsch,	einen	Gehweg	west-
lich	des	Delbrücker	Weges	anzulegen,	 ist	ver-
wirklicht	worden,	trotzdem	sorgt	der	steigende	
Ausweichverkehr	 dort	 wegen	 der	 Straßenein-
engungen	 für	Ärger	und	Verdruss	bei	den	An-
wohnern.	Eine	Entlastung	über	die	neue	Straße	
Wewersches	Bruch	zwischen	den	Kreisverkeh-
ren	könnte	hier	ein	wenig	Abhilfe	schaffen.	
Alle	betroffenen	Verkehrsteilnehmer,	Anwohner	
und	Gewerbetreibenden	müssen	mit	dieser	He-
rausforderung	sicher	noch	zwei	Jahre	bis	zum	
Ende	der	Baumaßnahmen	 leben.	Nur	mit	Ge-
duld	und	Gelassenheit	und	gegenseitiger	Rück-
sichtnahme	ist	diese	Situation	zu	bewältigen.
Bis	 zum	 Jahresende	 hoffen	 wir	 auch	 mit	 der	
Fertigstellung	der	neuen	Geschäfts-	und	Wohn-
häuser	an	der	unteren	Dorfstraße,	in	der	Kurve	
des	Alten	Hellwegs	und	an	der	Kleestraße,	so	
dass	die	Beeinträchtigungen	durch	diese	Bau-
maßnahmen	beseitigt	werden	können.
Die	Weiterführung	des	Heimatweges,	des	Rad-	
und	Gehweges	auf	der	alten	Bahntrasse	hinter	
der	Kirche	bis	zum	Stemberg	wird	ab	Septem-
ber	 2018	 in	 Angriff	 genommen,	 so	 dass	 der	
Radverkehr	dann	durchgehend	die	Baustelle	Al-
ter	Hellweg	vermeiden	kann.	Ein	lang	gehegter	
Wunsch	wird	damit	endlich	erfüllt.
Wenn	dann	noch	das	ehemalige	2.	Gleis	am	al-
ten	Bahnhof	als	Parkplatz	für	PKWs	hergerich-
tet	würde,	wäre	auch	das	steigende	Parkplatz-
problem	am	Alten	Hellweg	gelöst.

Wewer  2018  -  unser Dorf verändert sich
von Volker Odenbach, Ortsvorsteher

Winkelsgarten 17

33106 Paderborn-Wewer

Telefon: 05251 8897340

www.gartengestaltung-beil.de

info@gartengestaltung-beil.de

Alter	Hellweg	27	·	33106	Paderborn	-	Wewer
Tel.:	05251/8794000
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Photovoltaik-Speicheranlagen
Neu- und Altbauinstallation

Netzwerkplanung
Telefonanlagen
Kundendienst
Alarmanlagen

Sat-Anlagen
Reparaturen

Notdienst

Rainer Fecke
An der Trift 3
33154 Salzkotten

Tel.: 0 52 58 / 9 36 76 46
Tel.: 0 52 51 / 777 310

eMail: info@elektroFecke.de
Web: www.elektroFecke.de

alme-physiotherapie.wewer
MANUELLE THERAPIE, KRANKENGYMNASTIK, MASSAGE u.v.m.

Artur Dormayer
Physiotherapeut

Alter Hellweg 31
33106 Paderborn  –   Wewer

Tel.: 0 52 51 / 8 78 53 55
www.alme-physiotherapie.de

Ihr Versicherungsschutz in professionellen Händen. 
Direkt vor Ort. Die Provinzial – zuverlässig wie ein Schutzengel.

Immer da, immer nah.

Kuhlmann OHG
Liboriberg 27, 33098 Paderborn, Tel. 0 52 51 / 2 29 70, kuhlmann@provinzial.de

297x52,5 - 4c - Kuhlmann:_  28.07.2010  12:59 Uhr  Seite 1

Immer da, immer nah.

Ihr Versicherungsschutz in professionellen
Händen. Direkt vor Ort. Die Provinzial –
zuverlässig wie ein Schutzengel.

Ihre Provinzial-Geschäftsstelle

Kuhlmann OHG
Liboriberg 27, 33098 Paderborn
Tel. 0 52 51 / 2 29 70
kuhlmann@provinzial.de

Immer da, immer nah.

Ihr Versicherungsschutz in professionellen
Händen. Direkt vor Ort. Die Provinzial –
zuverlässig wie ein Schutzengel.

Ihre Provinzial-Geschäftsstelle

Kuhlmann OHG
Liboriberg 27, 33098 Paderborn
Tel. 0 52 51 / 2 29 70
kuhlmann@provinzial.de
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schule	 Borchen	 führten	 gekonnt	 alte	 Tänze	 auf	
und	erhielten	den	verdienten	Beifall.

Die	Kinder	erwartete	ein	umfangreiches	Angebot:	
Die	 Hüpfburg	 war	 beliebt,	 bei	 dem	 Ballonwett-
bewerb	hofften	die	Mädchen	und	Jungen	auf	ei-
nen	weiten	Flug	und	beim	Glücksrad	konnte	man	
kleine	Preise	gewinnen.	Besonders	die	Mädchen	
nahmen	das	Schminkangebot	gern	in	Anspruch.	
So	konnte	man	so	manches	kreativ	bemalte	Ge-
sicht	 bewundern.	 Beim	 Bogenschießen	 maßen	
sich	Geschwister	mit	ihren	Eltern	im	Wettkampf.	

Die	Verkaufsstände	waren	ebenfalls	sehr	gut	be-
sucht.	An	Leckereien	wurden	Honig,	vor	Ort	ge-
backenes	Brot	und	geräucherte	Forellen	angebo-
ten.	Der	Imker	informierte	über	die	Bienenzucht.	
Das	Angebot	wurde	ergänzt	durch	die	Waren	des	
Korbflechters und durch kunstvolle Holzschnit-
zereien,	vielfach	mit	heimischen	Motiven.	Einige	
Damen	 führten	 die	 Spinntechnik	 vor.	 Sie	 waren	
gemäß	 ihrer	 historischen	 Tätigkeit	 passend	 ge-
kleidet.
Viel	Arbeit	 steckt	 hinter	 der	 Durchführung	 eines	
Festes	dieser	Größenordnung.	Die	Planung	be-
ginnt	schon	Wochen	vorher.	Der	Aufbau	u.a.	des	
Zeltes,	die	Bewirtung	der	Besucher	am	Sonntag	
und	der	Abbau	am	Montag	benötigt	viele	Helfer.	
Sie	waren	nach	der	Kirmes	erschöpft,	aber	auch	
glücklich,	dass	sie	zu	dem	Gelingen	dieser	groß-
artigen	Veranstaltung	beigetragen	haben.

Was	 macht	 eine	 gelungene	 Zwetschenkirmes	
aus?	Gutes	Wetter,	ein	vielfältiges	kulinarisches	
und	 musikalisches	 Programm,	 tolle	Attraktionen	
für	Kinder,	viele	Stände	mit	Angeboten	heimischer	
Produkte	usw.
All das traf bei der 117. Auflage der Zwetschen-
kirmes	im	letzten	Jahr	zu,	wiederum	veranstaltet	
vom	Heimatbund	Wewer	e.V.	Der	Zuspruch	der	
Besucher	war	enorm	-	und	man	sah	nur	fröhliche	
Gesichter.
Ein	 Novum	 fand	 schon	 am	 Freitagabend	 statt:	
„KJG	 meets	 Heimatbund“	 lautete	 die	 Einladung	
der	KjG,	und	ca.	100	aktive	und	
ehemalige	 KjG’ler	 verbrachten	
einen	 gemütlichen	 Abend	 bei	
Live-Musik	 und	 Lagerfeuer.	
Wegen	 des	 Erfolgs	 gibt	 es	 in	
diesem	 Jahr	 eine	 Wiederho-
lung.
Am	Samstagabend	fand	der	tra-
ditionelle	 Dörrofenabend	 statt.	
Die	Besucher	konnten	bei	Brat-
wurst	 und	 Getränken	 klönen,	
währenddessen	 der	 Ofen	 den	
Zwetschen	und	Apfelringen	die	
Flüssigkeit	entzog.
Die	 Zwetschenkirmes	 am	
Sonntag	 begann	 mit	 einem	
musikalischen	 Frühschoppen,	
bevor	das	Mittagessen	in	Form	
von	 Linsensuppe	 wahlweise	
mit Backpflaumen eingenommen werden konnte. 
Die	Damen	und	Herren	vom	Plattdeutschen	Kreis	
backten	 ihre	 Püfferkes,	 die	 mit	 Zwetschenmus	
serviert	wurden.	Ein	 Imbiss-	und	Getränkestand	
ergänzte	das	leibliche	Angebot.	Und	zur	Verdau-
ungsförderung	 wurde	 mancher	 Zwetschenbrand	
und	-likör	vertilgt.
Am	 Nachmittag	 durfte	 der	 obligatorische	 Zwet-
schenkuchen	 mit	 Kaffee	 nicht	 fehlen.	 Das	 Hei-
matbundhaus	 war	 so	 lange	 bis	 auf	 den	 letzten	
Platz	gefüllt,	bis	die	22	großen	Backbleche,	ge-
nannt	Platen,	ausverkauft	waren.	Für	den	Kuchen	
wurden	immerhin	200	kg	Zwetschen	benötigt.
Für	 die	 musikalische	 Untermalung	 sorgten	 der	
Spielmannszug,	 die	 Senioren	 der	 Musikkapelle	
Wewer	 sowie	 der	 Drehorgelspieler.	 Besonders	
Letzterer	sorgte	 für	Kirmesatmosphäre.	Die	 jun-
gen	 Mädchen	 der	 Tanzgruppe	 der	 Volkshoch-

Die Zwetschenkirmes 2017
von	Bernhard	Karau



�

Änderungsschneiderin

Monika	Görmann
Buerkamp	7
33106	Pb-Wewer
Tel:	05251/930585

Di	14:00-18:00	Mi	9:30-16:00
und	nach	Vereinbarung

Floristik für jeden Anlass
M. Zimmermann

Lanfert 5 · Tel.: (0 52 51) 9 24 37
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Unsere	 diesjährige	 Mehrtagewanderfahrt	 führte	 uns	
vom	14.	–	17.	Juni	 	2018	 in	den	Naturpark	Werratal	
in	Nordhessen	nach	Bad	Sooden-Allendorf.	Am	Don-
nerstag	trafen	sich	die	21	Wanderfreunde	um	8:00	Uhr	
an	der	Kirche	in	Wewer.	Nachdem	das	Gepäck	und	der	
nötige	Proviant	auf	die	6	Autos	verteilt	waren,	ging	es	
bei	sonnigem	Wetter	zügig	los.	Erster	Zwischenstopp	
war	das	Herkules-Denkmal	 in	Kassel.	Hier	 fand	das	
obligatorische	 Frühstück	 statt,	 bevor	 wir	 eine	 kurze	
Wanderung	durch	die	nähere	Umgebung	und	um	das	
Herkules-Denkmal	 unternahmen.	 Gegen	 11.00	 Uhr	
fuhren	wir	weiter	zum	Hohen	Meißner,	dem	mit		754	
m	über	NN	höchsten	Punkt	der	Region.	Nachdem	alle	
wohlbehalten,	 trotz	 einiger	 Umleitungen,	 am	 verein-
barten	Treffpunkt	angekommen	waren	und	ein	kleiner	
Mittagsimbiss	vertilgt	war,	brachen	wir	zu	einer	Wan-
derung	auf	dem	Plateau	des	Hohen	Meißner	auf.	Über	
einen	Rundweg	erreichten	wir	einen	wunderschönen	
Aussichtpunkt	 oberhalb	 des	 	 Kalbesees.	 Nachdem	
wir	unseren	Parkplatz		wieder	erreicht	hatten,	fuhren	
wir	nach	Bad	Sooden-Allendorf	zu	unserem	Quartier	
‚Waldhotel	 	 Soodener	 Hof‘.	 Nach	 einer	 nur	 kurzen	
Pause	 wurden	 wir	 bereits	 von	 einem	 ortskundigen	
Stadtführer		an	unserem	Hotel	abgeholt,	der	uns	mit	
seinem	breiten	Wissen	den	Kurort	Bad	Sooden	und	
die	Fachwerkstadt	Allendorf	näher	brachte.
Am	nächsten	Tag	führte	uns	die	Wanderführerin	Frau	
Imhäuser	 mit	 ihrem	 Hund	 bei	 zuerst	 regnerischem	
Wetter	 durch	 den	 Söder	 Wald	 zum	 Aussichtsturm	
Rosskopf.	 Zwischendurch	 konnten	 wir	 Kirschen	 von	
Obstbäumen	 naschen	 und	 Frau	 	 Imhäuser	 gab	 uns	
immer	 wieder	 interessante	 und	 wissenswerte	 Infor-
mationen	 über	 die	 Natur	 und	 die	 regionalen	 Gege-
benheiten,	 wie	 zum	 Beispiel	 über	 den	 ehemaligen	
Standort	eines	Klosters		auf	einer	Anhöhe.	Nachdem	
wir	ziemlich	durchnässt	den	Rosskopf	erreicht	hatten		
und	 die	 Aussicht	 leider	 wolkenverhangen	 war,	 bra-
chen	wir	nach	der	Mittagspause	ohne	Regen	wieder	

Wanderfahrt 2018 nach Bad Sooden-Allendorf
von	Ursula	Plewnia

auf,	und	das	Wetter	blieb	trocken.	Als	wir	gegen	14:00	
Uhr		das	Hotel	in	Ahrenberg	zum	wohlverdienten	Kaf-
fee	und	Kuchen	erreicht	hatten,	konnten	wir	auch	die	
wunderschöne	Aussicht	über	das	Werratal	genießen.	
Von	hieraus	hatten	wir	nur	noch	einen	etwa	½	stün-
digen	 Weg	 zu	 unserem	 Hotel	 und	 konnten	 den	Tag	
gemütlich	ausklingen	lassen.
Auch	am	zweiten	Wandertag	führte	uns	wieder	Frau	
Imhäuser.	Sie	holte	uns	mit	 dem	Auto	 von	unserem	
Hotel	ab	und	wir	fuhren	zu	einem	Wanderparkplatz	bei	
Asbach.	Hier	verlief	die	ehemalige	deutsch-deutsche	
Grenze.	 Frau	 Imhäuser	 hat	 uns	 einige	 interessante	
Geschichten	und	Begebenheiten	aus	der	Zeit,	als	es	
die	Grenze	noch	gab	und	die	sie	teilweise	selbst	er-
lebt	 hat,	 erzählt.	 Die	 etwas	 sportlichere	 Wanderung	
führte	uns	bei	sonnigem	Wetter	und	steileren	Auf-	und	
Abstiegen	erst	zur	‚Nase‘	mit	einer	schönen	Aussicht.	
Anschließend	ging	es	 zu	den	 ‚Dietzenröder	Klippen‘	
mit	 einer	 Weitsicht	 über	 das	 Werratal	 Richtung	 Bad	
Sooden-Allendorf	und	zum	Hohen	Meißner.	Nach	der	
Mittagspause ging es durch das weitläufige Waldge-
biet	 mit	 einem	 großen	 Eibenbestand	 zurück	 zu	 un-
seren	Autos.		Von	hier	fuhren	wir	nach	Asbach	in	die	
‚Schmiede‘,	wo	wir	uns	den	leckeren	Kuchen	schme-
cken	ließen.	Anschließend	mussten	wir	uns	von	Frau	
Imhäuser	 verabschieden,	 die	 uns	 hervorragend	 auf	
unseren	Wanderungen	geführt	hat	und	uns	fachmän-
nisch	die	Region	und	die	Natur	näher	gebracht	hat.	
Am	Sonntag	hieß	es	schon	wieder	Koffer	packen	und	
die	Rückfahrt	über	Hann.	Münden	stand	an.	Um	11:00	
Uhr	begrüßte	uns	der	Stadtführer	zu	einer	Stadtfüh-
rung.	Etwa	1	½	Stunden	durften	wir	mit	ihm	eine	inte-
ressante	und	sehr	lustige		Altstadtführung		in	der	Stadt	
mit	 vielen	Fachwerkhäusern	erleben.	Nach	dem	üb-
lichen	Mittagsimbiss	–	Schnitzel	mit	Brötchen	–	ging	
es	dann	wieder	Richtung	Heimat.	Ich	denke,	alle	wa-
ren	zufrieden	und	sind	gut	wieder	zu	Hause	angekom-
men.	 Nach	 der	 Wanderfahrt	 ist	 vor	 der	 Wanderfahrt	
und	so	machen	wir	uns	schon	wieder	Gedanken	über	
die	nächste	Mehrtageswanderfahrt.	Wer	Ideen	für	ein	
zukünftiges	Ziel	hat,	darf	sie	gerne	äußern.	Über	eine	
rege	Teilnahme	im	nächsten	Jahr	würden	wir	uns	freu-
en.	Bis	dahin…..
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Thing 2

Krankengymnastik	-	Rehasport	-	Hausbesuche

Maike	Wolf-Bartsch

Alter	Hellweg	49	
33106	Paderborn-Wewer
www.aktivita-wewer.de

Tel:	 05251	-	1805770
Fax: 05251 - 1805771
info@aktivita-wewer.de

05251 - 9474

Containerdienst

Meiners Karl
33106 Paderborn - Wewer
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„Nohe	 Wilhelmsburch,	 do	 mott	 et	 doch	 kollosal	
birchrupp	chohn,	Stienechen.“
„Näh,	Jossef,	do	verdeusse	dick	öwer.	Ick	sin	Chi-
stern	nau	miehe	mähn	Flitzepee	dohönne	fott,	do	
mosste	 ich	oll	düht	trampen,	dad	ick	diern	Birch	
rupper	kam.“
„Näh,	 Stinichen,	 do	 verdeuse	 dick	 öwer.	 Ick	 sin	
chistern	dohönne	chohn,	do	kamm	dohn	Kutschwa-
hen	ürwer	dä	Strohten,	do	würn	kähne	Chuile	vür.	
Wenn	ähn	Kutschwahn	ohne	Chuile	fött,	dänn	mot	
et	oll	bierchrunn	chohen.“
„Jossef,	dad	was	n	Auto,	wat	dorupper	fot	is,	do	
seid	doch	kähne	Chuile	vür.“
„Ollteit	chift	et	wat	nigges,	Stienechen,	do	kuhmet	
wei	Allen	ni	mäh	miehe,	wo	sall	dad	nau	hönne-
feuern!“
Ähne	Klähne	Cheschichte,	dä	sik	inner	Ümmechie-
gend	van	Wierwer	taudrehen	häm	sall.

Billich Holt!
De	Biuer	hadde	sick	iuten	Holt	n	Feuer	Brennholt	
klemmet.	Noh	ne	weile	is	dat	irne	doch	dürn	Kopp	
chohen	dat	dat	doch	ni	sau	chans	rechtens	was.	
Hä	ching	inne	Kirken	ümme	te	Bichten.	Unner	an-
nern,	watte	uppen	Kerpholt	hadde,	hette	auk	dat	
Feuer	Holt	bichtet.	De	Pastauer	verdunerde	irne	

Neues aus dem Plattdeutschen Kreis!
von	Josef	Todt

Ihr Autohaus mit Pfiff !

Neuwagen · Jahreswagen · Gebrauchtwagen

Telefon 0 52 51 / 7 53 33
www.autohaus-sperling.de
Steinbruchweg 11 · 33106 Paderborn-Wewer

Citroën-Vertragspartner

Sperling e.K.

Husenerstraße 79 // Paderborn
Ecke St. Vincenz Frauenklinik 

05251-2842848
diestraussbar.de

tähn	Mark	innen	Opferstock	te	schmeiten,	für	dä	
armen	Luie	in	Durpe,	watte	auck	dauch.
Acht	Dahe	leter	kamme	wieher	miehen	Feuer	Holt	
dürt	Durp,	 just	 in	diern	Moment	als	dä	Pastauer	
iute	Kirken	kam.
„Na,	na,	na	seh	de	Pastauer,	doch	ni	oll	wieher“.	
„Dat	was	sau	billich	Holt“,	seh	dä	Biuer,	„do	hewe	
ick	dacht	hahl	dei	nau	n	Feuer,	tähn	Mark	schmeite	
ick	Sunndach	nau	innen	Opferstock“!	

Dat is n Druckfähler
Jedet	Joher	saun	paar	Dahe	für	de	Suhmerferien	
chift	et	inne	Schaule	Zeugnisse.	Der	klähne	Fen-
nand,	iut	Paderburne,hä	was	im	twedden	Schauljo-
her,	hadde	auk	dad	Zeugnisse	kriehen.	Vuller	Stolz	
hätte	dad	niu	sähnen	Chrosellern	niu	wiesen.	Hä	
sall	wall,	sau	innen	Hinnerkoppe	hat	häm,	dat	et	
niu	n	düht	Taschenchält	für	dä	chudden	Noten	dä	
hä	hadde	afstiuwen	konne.	
Chanz	stolz	was	dä	Chrosmutter	dä	Noten	am	vür-
lieresen.“	Junge“,	secht	dä	Chrosmeume,	„worüm-
mer	heste	dänn	im	Rierken	ment	Chut	stohen	un	
nie	sehr	Chut“?
„Oma“,	secht	Fennand:	„Dad	is	n	Druckfehler“!	
De	 Magistersche	 hadde	 sick	 sähner	 Mähnunge	
nohe	Verdohen!

Dä	Plattduitsche	Kräs	drift	sik	jeden	twedden	Dinskedach	ümme	19.30	innen	Hämatbundhius	uppe	
Bleike.	Olle,	dä	chehern	Plattduisch	kühern	wüllt,	oser	ment	lustern	wüllt,	seid	hierzlich	inlahen.

Der	Plattdeutsche	Kreis	trifft	sich	jeden	2ten	Dienstag	um	19.30	Uhr	im	Heimatbundhaus	auf	der	Blei-
che.	Alle,	die	gerne	Plattdeutsch	sprechen	oder	der	plattdeutschen	Sprache	lauschen	möchten,	sind	
herzlich	eingeladen.		(Es	wird	auch	ins	Hochdeutsche	übersetzt,	auf	Wunsch.)
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K R O M B A C H E R . 

E I N E  P E R L E  D E R 

N A T U R .

Mit Felsquellwasser gebraut.

meermeier haus

sternstraße 45 
33106 paderborn-wewer
tel. 0 52 51  184 084 5

entwurf + planung
vollökologischer massivhäuser  

+ bauunternehmung

Besuchen Sie uns auch im Internet:
www.getraenke-dreps.de

Barkhauser Straße 257

33106 Paderborn

Telefon (05251) 750006

Fax (05251) 760303

Markt Alter Hellweg
Alter Hellweg 30
33106 PB-Wewer

Markt Alisostraße
Alisostraße 2
33106 PB-Elsen

• Tradition

• Leistung

• Niedrigpreise

Frankfurter	Weg	32a	·	33106	Paderborn
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Der	 Müllermeister	 Friedrich	August	 Tegtmeier,	
Sohn	des	Klostermüllers	aus	Wenningen	bei	Han-
nover,	pachtete	am	20ten	Dezember	1838	die	an	
der	Alme	 gelegenen	 Mühlen	 des	 Freiherrn	 von	
Brenken,	welche	bestehen	aus:
Einer	Roggen-,	Weizenmühle
Einer		Graupenmühle		
Einer	Sägemühle			
Einer	Oel-,	und	Buckemühle
Wohnung	und	Stallung	an	der	Sägemühle	und	dem	
dabei	gelegenen	Backhaus.
Der	 Pachtvertrag	 endete	 1849	 und	 die	 Mühlen	
wurden	am	30ten	April	1849	an	den	Müller	Theodor	
Priggert	aus	Wewer	neu	verpachtet.
Der	Müllermeister	August	Tegtmeier	geb.	im	Sept.	
1805	heiratete	in	zweiter	Ehe	am	24.11.1845	die	
Maria	Antoneth	Schütte	in	der	Pfarrkirche	zu	We-
wer.
Kinder	aus	dieser	Ehe:
Joseph		geb.	am	24.08.1846
Ludwig	Bernhard		geb.	am	09.09.1847
Franz	Joseph		geb.	am	14.07.1848
Anna	Maria	 	 	geb.	am	18.11.1850	und	gest.	am	
21.12.1851
Catharina	Wilhelmine		geb.	am	14.03.1853
Gertrud		geb.	am	23.11.1854

Die  Mühle  Tegtmeier  an  der  Alme
von Ferdinand Reike, Ortsheimatpfleger Am	10.	Januar	1849	erhielt	nämlich	Friedrich	Au-

gust	Tegtmeier	die	Genehmigung	am		Almehof		in	
Wewer	eine	Mühle	zu	bauen	und	zu	betreiben.
Nördlich	 der	Almebrücke	 in	 Barkhausen	 etwas	
abseits	von	der	Straße	an	der	Bahnstrecke	Pader-
born-Büren	liegt	Tegtmeier‘s	Mühle.	Ist	sie	für	die	
alteingesessenen	Weweraner	ein	Teil	des	Dorfes,	
so	ist	sie	wegen	ihrer	versteckten	Lage	für	viele	
Neubürger	unbekannt.
	 In	 den	 ersten	 70	 Jahren	 wurde	 in	Tegtmeiers	
Mühle	nur	die	Kundenmüllerei	betrieben,	d.h.	die	
Bauern	des	Dorfes	brachten	ihr	Korn	zum	Mahlen	
in	die	Mühle	und	holten	sich	das	fertige	Mehl	ab,	
um	es	dann	zum	Bäcker	zu	bringen.	Für	das	da-
raus	gebackene	Brot	brauchten	sie	dann	nur	das	
Abbacken	(Backlohn)	bezahlen.
1920	 wurde	 in	Tegtmeiers	 Mühle	 die	 Handels-
müllerei	 ausgeübt.	 Mit	 zwei	 Doppelmahlstühlen	
erreichte	man	eine	Tagesleistung	von	4t	Getreide.	
Hauptsächlich	 wurden	 Roggen	 und	 Mengkorn	
(Roggen+Gerste)	vermahlen.	Die	Bäckerkunden	
backten	daraus	das	über	unsere	Grenzen	hinaus	
bekannte	eckige	Paderborner	Landbrot.
Die	 Mühle	 ist	 vom	Tage	 des	 Erbauens	 im	 Fa-
milienbesitz.	 Vom	 Erbauer	August	 ging	 sie	 auf	
den	Sohn	Josef	über.		Josef	Tegtmeier	heiratete	
am	 03.09.1877	 die	Anna	 Holtgrewe,	 geb.	 am	
18.11.1855	in	Bentfeld,	in	der	Pfarrkirche	zu	We-
wer.
Kinder	aus	dieser	Ehe:
Theresia	 	 geb.	 am	 13.08.1878	 heiratete	 am	
20.07.1901	 den	 Erbhofbauern	 vom	 Bruchhof	
Heinrich	Jakobs	in	der	Pfarrkirche	zu	Wewer.	Sie	
bekamen	 7	 Kinder,	 Josef,	 Bernhard,	 Heinrich,	
Mathilde,	Johannes,	Wilhelm	und	Anna.
Antonia	 	geb.	am	18.11.1880,	heiratete	Wilhelm	
Meier	 gen.	 Fritzen.	 Sie	 bekamen	 7	 Kinder,	 Ma-
ria,	 Josef,	Anna,	Toni,	Therese,	 Wilhelmine	 und	
Heinrich.
Heinrich		geb.	am	13.03.1883
Katharina	 	 geb.	 am	 20.04.1889	 heiratete	 am	
15.11.1919	 Josef	 Claes	 Oelmüller	 aus	Altenbe-
ken.	Sie	bekamen	3	Kinder,	Johannes,	Anne	und	
Franz.
Bernhard	 	 geb.	 am	 15.02.1893	 heiratete	 am	
04.01.1921	Maria	Meier	gen.	Schniederwerts,	sie	
hatten	2	Kinder	Anni	und	Werner.
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Konrad	 	 geb.	 am	 06.10.1896	 heiratete	 Gertrud	
Meier	gen.	Schniederwerts.	Sie	hatten	einen	Sohn	
Josef.		Josef	Tegtmeier	vergrößerte	den	landwirt-
schaftlichen	Betrieb	auf	68	Morgen.	Er	starb	am	
18.10.1918	in	Wewer.

Unten v.l. Katharina, Theresia, Antonia. Oben v.l. Kon-
rad, Heinrich, Bernhard.

Als	 nächster	 übernahm	 sein	 Sohn	 Heinrich	 die	
Mühle	nach	dem	ersten	Weltkrieg	1914-1918.
Heinrich	Tegtmeier	 heiratete	am	15.04.1920	die	
Antonia	Meyer	gen.	Mühlenburs.

Von links: Franziska, Toni, Elisabeth, Bernhard, Friedel, 
Änne und Heinrich. Bei einer Familienfeier zusammen.

Kinder	aus	dieser	Ehe:
Bernhard	geb.	am	05.02.1921	erbte	als	nächster	
den	Mühlenbetrieb.
Anne	 	 geb.	 am	 17.05.1922	 heiratete	 am	
13.06.1951	Karl	Hartmann	(	Post	Hartmann	
Nr.99)
Antonia	 	 geb.	 am	 19.08.1923	 heiratete	 am	
20.11.1956	Franz	Merla	aus	Elsen.
Josef,		geb.	am	08.12.1924,	ist	im	2ten	Welt-
krieg	am	30.01.1945	gefallen.

Heinrich Tegtmeier mit 
seiner Frau Antonia 
Meyer, 
gen. Mühlenburs

Franziska	 geb.	 am	 14.07.1929	 heiratete	 am	
27.05.1955	Franz-Josef	Driller	aus	Benhausen.
Friedel		geb.	am	26.08.1932	wurde	Lehrerin	und	
heiratete	 am	 20.10.1959	 Gerd	 Montag	 aus	 Es-
sen.
Heinrich	geb.	am	03.09.1934	wurde	Müllermeister	
und	heiratete	am	26.05.1959	Marlies	Zimmermann,	
Obere	Mühle,	in	Dahl.	
Elisabeth	 geb.	 am	 07.06.1939	 heiratete	 am	
20.07.1960	Elmar	Ahle	aus	Dahl.																			

Seit	dem	Anfangsjahr	1849	hat	sich	auch	einiges	
an	der	Almemühle	verändert.	Das	alte	Fachwerk-
haus	bekam	1928	ein	völlig	neues	Aussehen,	es	
wurde	aufgestockt	und	vergrößert.	Seit	1939	dreht	
sich	auch	das	riesige	Mühlrad	mit	einem	Durch-
messer	von	5,90m	nicht	mehr.	An	dessen	Stelle	
wurde	eine	leistungsfähige	Turbine	eingebaut,	die	
in	wasserarmen	Sommermonaten	von	einem	Elek-
tromotor	unterstützt	wird.	Auch	hat	er	in	Paderborn	
eine	 Gleichstromanlage	 gekauft,	 so	 dass	 er	 als	
erster	in	Wewer	elektrisches	Licht	hatte.
Heinrich	Tegtmeier	war	von	08.05.1933	bis	1938	
Bürgermeister	in	Wewer,	1932	wurde	auf	Initiative	
des	Amtsbrandmeisters	des	Amtes	Borchen	(WE-
WER	gehörte	zum	Amt	Borchen)	eine	Freiwillige	
Feuerwehr	 in	 Wewer	 gegründet.	Auch	 hier	 war	
Heinrich	Tegtmeier	mit	dabei.

mal die neue kollektion 
ausschwimmen.

Der nasse Spaß für Klein und Groß. 
Und alle dazwischen.

Schützenweg 1b

33102 Paderborn

www.paderbaeder.de
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In	der	letzten	Januarwoche	im	Jahre	1946	war	in	
Wewer	Hochwasser.	Der	Höchststand	der	Alme	
war	 am	 9ten	 Februar.	 Beim	 Bauer	 Roggel	 gen.	
Glehn,	neben	der	Kirche,		stand	das	Wasser	1m	
im	Haus.	Die	Straße	nach	Paderborn	war	gesperrt.	
Die	Mühle	Tegtmeier	war	vollkommen	isoliert.

Links der Mühlendamm, 
oben das Hochwasser der 
Alme hat 1932 den Damm 
durchbrochen.

Am	22.12.1947stieg	die	Temperatur	auf	10°	plus,	
die	 Schneeschmelze	 und	 andauernder	 Regen	
führte	zu	Hochwasser.	Die	Wassermassen	durch-
brachen	 den	 Mühlendamm	 bei	Tegtmeiers	 und	
überfluteten	 Wiesen	 und	 Äcker,	 wobei	 großer	
Schaden	entstand.	 Im	April	1948	wurde	mit	den	
Bauarbeiten	 des	 Mühlendamms	 bei	Tegtmeiers	
begonnen.
Am	9.	Juli	1948	war	wieder	starkes	Hochwasser.	
Der	vor	drei	Wochen	fertiggestellte	Mühlendamm	
wurde	wieder	durch	die	gewaltigen	Wassermengen		
durchbrochen,	der	Wasserstand	war	noch	höher	
als	im	Februar	1946.	In	der	1.	Augusthälfte	wurde	
in	ca.	5	Wochen	der	Mühlendamm	wiederherge-
stellt.
Das	Jahrhunderthochwasser	war	1965.	Am	Freitag	
den	16.07.1965	wurde	um	12:30	Katastrophena-
larm	ausgelöst.	Die	Bewohner	der	Mühle	Tegtmeier	
mussten	ihr	Haus,	Hof	und	Mühle	verlassen	weil	
das	Wasser	bis	an	der	Bahnlinie	stand.	Die	erst	
1960	 neu	 erbaute	Almebrücke	 wurde	 teilweise	
zerstört.	Noch	rechtzeitig	vor	der	Ernte	haben	die	
Bundeswehrpioniere	eine	Behelfsbrücke	gebaut.
In	der	Nacht	vom	15.	zum	16.	Januar	gab	es	eine	
Temperaturänderung	von	20°	Grad	minus	auf	5°	
Grad	plus.	Durch	die	eintretende	Schneeschmel-
ze	kam	es	wieder	zu	Hochwasser	und	das	Vieh	
von	 Tegtmeiers	 musste	 in	 Sicherheit	 gebracht	
werden.

Als	 Heinrich	 am	 01.07.1956	 verstarb,	 trat	 sein	
Sohn	Bernhard,	der	schon	1944	die	Müllermeister-
prüfung	abgelegt	hatte,	das	Erbe	an	und	betrieb	
die	Mühlentradition	in	vierter	Generation	mit	Erfolg	
weiter.	

Heinrich und Antonia 
Tegtmeier
Müllermeister 
in 3ter Generation

li. Heinrich jun., re. Bern-
hard, Söhne von Heinrich 
u. Antonia. Bernhard Müller-
meister in 4ter Generation

Kinder	aus	dieser	Ehe:
Marilies									Verwaltungsangestellte
Heinrich								Maschinenbauingenieur																													
Bernhard						Müllermeister
Franz-Josef  Krankenpfleger
Schon	von	alters	her	gehörte	zur	Mühle	auch	eine	
Landwirtschaft,	so	dass	der	jeweilige	Müller	auch	
immer	Landwirt	war.	Allerdings	musste	Bernhard	
Tegtmeier	 für	den	Neubau	der	Autobahn	33,	die	
auch	 den	 Ziegenberg	 anschneidet,	 12	 Morgen	
(4ha)	seines	wertvollen	Landes	ohne	Aussicht	auf	
Ersatz	 abgeben,	 so	 dass	 die	 eine	 Seite	 seines	
Betriebes	erheblich	abgeschwächt	wurde.

Bernhard Tegtmeier 
heiratete am 12.02.1958 
die Franziska Evers
aus Etteln.
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Wegen	der	Konkurrenz	der	Großmühlen	hat	sich	
eine	Weiterführung	der	Mühle	für	die	nächste	Ge-
neration	nicht	mehr	gelohnt.	Daher	hat	sich	Bern-
hard	Tegtmeier	sen.	entschlossen,	die	Mühle	auf-
zugeben.	Ca.	1989	wurde	die	Mühle	geschlossen.	
Damit	erlosch	eine	uralte	Tradition	das	eigene	Korn	
aus	der	Wewer‘schen	Landwirtschaft	 im	Dorf	zu	
verarbeiten.	Es	war	die	letzte	Mühle	in	Wewer.

Müllermeister Bernhard Tegtmeier an seinem Walzen-
schrank

1986	investierte	er	das	Betriebsvermögen	in	eine	
Wasserkraftanlage,	die	am	09.10.1987	durch	den	
leitenden	 Ministerialrat	 Karl	 Coerdt	 vom	 Wirt-
schaftsministerium	 NRW	 durch	 Knopfdruck	 in	
Betrieb	genommen	wurde.

Die Wasserkraftanlage.

Am	03.05.1993	starb	Bernhard	Tegtmeier	.

Das	schöne	Almetal
Es	klappern	die	Mühlen	am	Almebach	und	schau’n	in	sonnige	Weiten,
sie	folgen	einander	dem	Tale	nach	und	bleiben	dem	Wasser	zur	Seite.
Es	rauscht	die	Alme	das	Tal	entlang	und	treibt	das	Mühlrad	zur	Runde,

der	Müller	lauscht	gern	dem	Wassersang,		als	brächt	er	ihm	fröhliche	Kunde.		
Dem	rauschenden	Bach	mein	Liedchen	ich	sing	wo	Wellen	auf	Wellen	sich	drängen,

in	hohlen	Ufern,	am	Weidenverschling,	da	spielen	die	Fischlein	in	Mengen.
Da	strahlt	das	Tal	in	sonniger	Pracht,	mit	lichtvollen	Hainen	und	Quellen,

der	Müller	ist	emsig	besorgt	und	bedacht,	die	Gräben	mit	Wasser	zu	schwellen.		
Dann	klappern	die	Mühlen	am	Almebach,	dann	klingen	die	plätschernden	Lieder,

das	Wasser,	es	fällt	auf	die	Räder	gemach	und	geht	und	kehret	nicht	wieder.		
Das	Wasser,	es	kennt	nicht	die	lässige	Ruh,	was	hält	dich	im	dumpfen	Zimmer?

Nun	Müller,	nun	mahle	nur	immerzu,	die	Alme,	die	rauscht	noch	wie	immer.
																																																																							Friedrich		Kruch	

Essen und Trinken in gemütlicher Atmosphäre 
Melkweg 44 • 33106 Paderborn-Wewer
05251/9850 • info@zum-hoelzchen.de

www.zum-hoelzchen.de
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Früher	waren	nach	der	Gemeindeordnung	die	We-
weraner Hausbesitzer verpflichtet bei einem Brand 
im	Ort	die	Löschmaßnahmen	durchzuführen.	Die	
Hilfsmaßnahmen	dieser	Ortsbrandwehr	hatten	sich	
aber	als	wenig	effektiv	erwiesen.	Daher	kamen	am	
31.03.1932	 Weweraner	 Männer	 zusammen	 und	
gründeten	die	Freiwillige	Feuerwehr	Wewer.	
Mit	der	Eingemeindung	von	Wewer	 in	die	Stadt	
Paderborn	wurde	aus	der	Freiwilligen	Feuerwehr	
Wewer	 der	 5.	 Löschzug	 der	 Freiwilligen	 Feuer-
wehr	Paderborn.	Seit	dieser	Zeit	rücken	bei	jedem	
Einsatz	in	Wewer	auch	hauptamtliche	Feuerwehr-
männer	der	ständig	besetzten	Paderborner	Feu-
erwehrwachen	nach	Wewer	aus.
Die	Freiwillige	Feuerwehr	in	Wewer	setzt	sich	heu-
te	aus	drei	Abteilungen	zusammen,	dem	Löschzug,	
der	Jugendfeuerwehr	und	der	Ehrenabteilung.

Löschzug
Aufgaben: 
Der	Löschzug	leistet	den	aktiven	Feuerwehrdienst.	
Dazu	 ist	 dem	 Löschzug	 ein	 Kerneinsatzgebiet	
zugewiesen	 worden.	 In	 diesem	 Gebiet	 wird	 der	
Löschzug	zu	allen	Einsätzen	alarmiert.	Nur	Klein-
einsätze	 arbeiten	 die	 hauptamtlich	 besetzten	
Feuerwachen	 selbstständig	 ab.	 In	 Paderborn	
sind	2	Feuerwachen	vorhanden	(Nord	und	Süd).	
Auf	 jeder	Wache	 ist	ein	Löschfahrzeug	(6	Mann	
Besatzung)	 und	 eine	 Drehleiter/Sonderfahrzeug	
(2	Mann	Besatzung)	ständig	besetzt.	Dazu	kommt	
der	 Einsatzleitdienst	 (2	 Mann	 Besatzung).	 Das	
Kerneinsatzgebiet	des	Löschzuges	Wewer	umfasst	
den	Ortsteil	Wewer,	Abschnitte	der	A33/B1	und	die	
Industriegebiete	Barkhausen	und	Mönkeloh.	Zur	
Einsatzunterstützung	wird	der	Löschzug	Wewer	in	
der	gesamten	Stadt	Paderborn	eingesetzt.	
Wenn	die	Feuerwehreinheiten	aus	der	Kernstadt	
längerfristig	 im	 Einsatz	 gebunden	 sind,	 wird	 die	
verwaiste	Feuerwache	Süd	durch	den	Löschzug	
Wewer	besetzt.	Dies	ermöglicht,	dass	bei	einem	
Paralleleinsatz	 schnelle	 Hilfe	 geleistet	 werden	
kann.
Insgesamt	wird	der	Löschzug	 im	Jahr	zu	ca.	50	
Einsätzen	alarmiert.
Zusätzlich	müssen	vom	Löschzug	Wewer	Sicher-
heitswachen	im	Theater	Paderborn	und	in	der	Pa-
derhalle	gestellt	werden.	Nach	dem	Gesetz	muss	
bei	Veranstaltungen	auf	Bühnen	sobald	Zuschauer	
anwesend	 sind	 eine	 Brandsicherheitswache	 zu-
gegen	sein.	Auch	bei	Veranstaltungen	mit	beson-

Freiwillige Feuerwehr in Wewer
von	Henrik	und	Holger	Hesse

derem	Risiko	werden	Sicherheitswachen	gestellt,	
ein	Beispiel	ist	das	Libori-Fest	an	dem	an	einem	
Veranstaltungstag	die	Sicherheitswache	durch	den	
Löschzug	Wewer	gestellt	wird.	Zu	diesen	Diensten	
wird	jeder	Löschzugangehörige	ca.	4	Mal	im	Jahr	
eingeteilt.

Mannschaft:	
Sollstärke:	36	
Iststärke	26	(24	Männer	2	Frauen)
Die	 Feuerwehrleute	 des	 Löschzuges	 müssen	
mindestens	 18	 Jahre	 alt	 sein.	 Nach	 der	 Grund-
ausbildung	von	ca.	160	Stunden	können	die	Feu-
erwehrleute	zu	Einsätzen	ausrücken.	Die	Grund-
ausbildung	 der	 Feuerwehrleute	 findet	 abends	
und	 am	 Wochenende	 auf	 der	 Feuerwache	 Süd	
in	 Paderborn	 statt.	 Weiterführende	 Lehrgänge	
finden an der Kreisfeuerwehrzentrale in Ahden 
oder	am	Institut	der	Feuerwehr	 in	Münster	statt.	
Die	Ausbildungsinhalte	von	der	Freiwilligen-	und	
von	 Berufsfeuerwehrleuten	 sind	 identisch.	 Nur	
die	 bei	 Berufsfeuerwehrleuten	 vorgeschriebene	
Rettungsdienstausbildung	fehlt	bei	den	freiwilligen	
Feuerwehrleuten.	
Jedem	 Löschzugmitglied	 wird	 eine	 persönliche	
Schutzausrüstung	gestellt.	Sie	besteht	aus	einer	
Jacke	und	einer	Hose	aus	nicht	brennbarem	Stoff,	
einen	Helm,	Stiefeln	mit	Schutzkappe	für	die	Zehen	
und	einer	durchtrittsicheren	Sohle,	Handschuhen	
und	einem	Gurt	mit	Sicherungsseil.
Zusätzlich	 hat	 jedes	 Löschzugmitglied	 einen	
Dienstanzug	und	eine	Ausgehuniform.

v.l. Schutzkleidung, Dienstanzug, Ausgehuniform
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Jeden	2.	Dienstag	ist	von	19:30	Uhr	bis	22:00	Uhr	
beim	Löschzug	Wewer	Dienstabend.	Der	Diensta-
bend dient der Weiterbildung und findet im Feu-
erwehrhaus	in	Wewer	statt.	In	den	Wochen	ohne	
Dienstabend	wird	Dienstsport	angeboten.
Mit	Erreichen	des	gesetzlichen	Rentenalters	(66	
Jahren)	endet	der	aktive	Feuerwehrdienst.
Gerät:	
Nach	dem	vom	Rat	der	Stadt	Paderborn	beschlos-
senen	Brandschutzbedarfsplan	sind	in	Wewer	ein	
Hilfeleistungslöschfahrzeug	 20	 (HLF20)	 und	 ein	
Mannschafttransportfahrzeug	 (MTF)	 stationiert.	
Aktuell	ist	zusätzlich	ein	Tragkraftspritzenfahrzeug	
mit	Wassertank	(TSF-W)	vorhanden.	Dieses	über-
zählige	Fahrzeug	wird	künftig	nicht	ersetzt.	Solan-
ge	es	vorhanden	ist	wird	es	für	den	Jugendfeuer-

Hilfeleistungslöschfahrzeug 20 (HLF20)

Mannschaft-
transportfahr-

zeug (MTF)

Tragkraftspritzen-
fahrzeug mit 
Wassertank 
(TSF-W)

wehr-Übungsdienst	 und	 bei	 größeren	 Einsätzen	
sowie	bei	Unwetterlagen	eingesetzt.
Das	 Hilfeleistungslöschfahrzeug	 20	 ist	 für	 alle	
Einsätze	 ausgerüstet.	 Das	 Fahrzeug	 wurde	 im	
Jahr	2006	beschafft	und	hat	für	9	Feuerwehrleute	
Sitzplätze.	An	 3	 Sitzplätzen	 sind	Atemschutz-
geräte	 eingebaut	 die	 bereits	 während	 der	 Fahrt	
zum	 Einsatz	 angelegt	 werden	 können.	 In	 den	
Geräteräumen	 sind	 2	 weitere	Atemschutzgeräte	
vorhanden.	 Mit	 der	 Luft	 der	Atemschutzgeräte	
kann	 ca.	 25	 Minuten	 lang	 im	 Brandrauch	 gear-
beitet	werden.	Das	Fahrzeug	hat	einem	Tank	mit	
2400	Liter	Löschwasser.	Das	Wasser	 reicht	aus	
um	einen	Löschangriff	unabhängig	von	einem	Hy-
dranten	zu	beginnen.	Als	weitere	Löschmittel	sind	
120l	Schaummittelkonzentrat	sowie	verschiedene	
Feuerlöscher	vorhanden.	Die	eingebaute	Pumpe	
fördert	2000	Liter	Wasser	je	Minute	und	erzeugt	
dabei	einen	Druck	von	10	bar.	Zum	Transport	des	
Wassers	sind	Schläuche	in	2	Durchmessern	vor-
handen	75mm	(240	m)	und	42mm	(165	m).	Für	die	

Abgabe	des	Wassers	sind	10	
Strahlrohre	in	verschiedenster	
Ausführung	 vorhanden.	 Für	
die	 Rettung	 von	 Menschen	
aus	 Gebäuden	 werden	 2	
Leitertypen	 mitgeführt.	 Die	
Steckleiter	reicht	bis	zu	Fen-
stern	im	2.Obergschoss,	die	
Schiebeleiter	bis	zu	Fenstern	
im	3.	Obergeschoss.
Mit	 einem	 tragbaren	 Strom-
aggregat	können	8	kW	elek-
trische	Leistung	erzeugt	wer-
den.	Hiermit	werden	die	elek-
trisch	 angetriebenen	 Geräte	
wie	 Trennschleifer,	 Tauch-
pumpe,	Flutlichtscheinwerfer	
und	 das	 Hydraulikaggregat	
versorgt.	An	das	Hydraulikag-
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Jeden	Mittwoch	von	17:30	Uhr	bis	20:00	Uhr	(außer	
in den Schulferien) findet ein Jugendfeuer-Diensta-
bend	im	Feuerwehrhaus	Wewer	statt.
Jedem	 Jugendfeuerwehrmitglied	 wird	 eine	 per-
sönliche	Schutzausrüstung	gestellt.	Diese	besteht	
aus	 einer	 Latzhose,	 einer	Arbeitsjacke,	 einer	
Wetterjacke,	einem	Helm,	Handschuhen	und	Si-
cherheitsstiefeln.
Da	die	Beladung	der	Fahrzeuge	des	Löschzuges	
oftmals	zu	schwer	für	jüngere	Jugendfeuerwehrleu-
te	ist,	hat	sich	die	Jugendfeuerwehr	Wewer	einen	

alten	offenen	Anhänger	umgebaut.	Auf	diesem	sind	
jetzt	alle	Feuerwehrgeräte	welche	für	die	Ausbil-
dung	 in	der	Brandbekämpfung	benötigt	werden.	
Die	Besonderheit	ist,	dass	diese	Geräte	alle	in	der	
kleinsten	genormten	Größe	ausgeführt	sind.	Die	
Funktion	und	Bedienung	 ist	wie	bei	den	großen	
Geräten,	aber	bei	deutlich	kleinerem	Gewicht	und	
kleineren	auftretenden	Kräften.	Für	dieses	Konzept	
erhielt	die	Jugendfeuerwehr	Wewer	in	2018	den	
Ersten	Platz	bei	einem	landesweiten	Sicherheits-
wettbewerb	der	Unfallkasse	NRW.

gregat	werden	die	Rettungsschere,	der	Spreizer	
und	die	Rettungszylinder	angeschlossen.	Mit	die-
sen	Hydraulikgeräten	können	bei	Verkehrsunfall	
eingeklemmte	Personen	befreit	werden.
Mit	der	universellen	Ausrüstung	des	HLF	20	kann	
der	Löschzug	Wewer	bei	jeglichen	Einsätzen	Hilfe	
leisten.	Material,	das	bei	speziellen	Einsatzlagen	
benötigt	wird	(Unfälle	mit	Gefahrgut,	Eisenbahnen	
usw.),	wird	durch	die	Einsatzkräfte	von	der	Feu-
erwache	Süd	und	Nord	zum	Einsatz	mitgebracht.
Das	 Mannschafttransportfahrzeug	 ist	 ein	 ziviler	
Kleinbus	mit	8	Sitzplätzen.	Es	dient	zum	Transport	
von	Feuerwehrleuten	und	Material.	Das	Fahrzeug	
wurde	im	Jahr	2016	beschafft.	Zu	einem	späteren	
Zeitpunkt	soll	das	Fahrzeug	zu	einem	vollwertigen	
Feuerwehrfahrzeug	 umgebaut	 werden	 (Einbau	
Sondersignalanlage,	Funkgerät	usw.).	

Jugendfeuerwehr
Die	Jugendfeuerwehr	ist	die	Nachwuchsabteilung	
der	Feuerwehr.	 In	der	Jugendfeuerwehr	werden	
Jungen	und	Mädchen	zwischen	10	und	18	Jahren	
an	den	aktiven	Feuerwehrdienst	herangeführt.	Die	
Hälfte	 der	 Dienstzeit	 der	 Jugendfeuerwehr	 wird	
für	 das	 Erlernen	 von	 Feuerwehrgrundtätigkeiten	
verwendet.	 In	 der	 anderen	 Hälfte	 der	 Zeit	 wird	
allgemeine	Jugendarbeit	betrieben.	Dies	sind	zum	
Beispiel	Sport,	Erste	Hilfe,	Schwimmen,	Wande-
rungen,	 Plätzchen	 backen,	 Zeltlager	 und	 vieles	
mehr.

Dienstabend Brandbekämpfung

Die	 freiwillige	 Feuerwehr	 Wewer	 braucht	 drin-
gend	weitere	Mitglieder,	damit	wir	die	vielfältigen	
Aufgaben	auch	in	Zukunft	ausführen	können.	
Interessierte	 Mitbürger	 ab	 10	 Jahren	 melden	
sich	bitte	bei:
Löschzugführer
Henrik	Hesse
Henrik.Hesse@gmx.de
Telefon:	0160	96261517

Jugendwart
Holger	Hesse
Holger.Hesse@gmx.de
Telefon:	0177	8683825

Ehrenabteilung
In	 der	 Ehrenabteilung	 sind	 die	 Kameraden	 der	
Freiwilligen	Feuerwehr,	die	auf	Grund	ihres	Alter	
oder	 gesundheitlicher	 Probleme	 keinen	 aktiven	
Feuerwehrdienst	mehr	leisten	können.	Hier	steht	
das	 gesellige	 Beisammensein	 im	 Vordergrund.	
Darüber	hinaus	unterstützt	die	Ehrenabteilung	den	
Löschzug	 und	 die	 Jugendfeuerwehr	 bei	 öffent-
lichen Veranstaltungen, bei der Materialpflege und 
bei	allen	wo	eine	helfende	Hand	gebraucht	wird.	

Übergabe Jugendfeuerwehr Sicherheitspreis

Schutzkleidung JF / Tragkraftspritzenanhänger (TSA) 
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Vorinformationen:
Maßnahme	 „Aktivierungshilfe	 für	 Jüngere“	 bei	
der	 Fortbildungsakademie	 der	 Wirtschaft	 (FAW)	
gGmbH.	Teilnahmeberechtigt	 sind	 Jugendliche	
im	Alter	von	16-25	J.,	die	aus	unterschiedlichsten	
Gründen	 keinen	 Schulabschluss	 oder	 lediglich	
Hauptschulabschluss	nach	Klasse	9	erlangt	haben	
und über keine berufliche Orientierung und not-
wendige Qualifikation verfügen, um in der Berufs-
welt	Fuß	zu	fassen.	Hintergründe	sind	schwierige	
familiäre	Situation	sowie	bewegende	Vergangen-
heit.	 Die	 Jugendlichen	 werden	 ein	 halbes	 Jahr	
durch	päd.	Fachkräfte	Fr.	Weirich	(Dipl.-Päd.)	und	
Fr.	 Jarck	 (Dipl.-Päd.)	 betreut	 und	 begleitet.	 Die	
Hauptaufgabe	der	Pädagogen	ist,	sich	um	die	Ju-
gendlichen	zu	kümmern,	sie	in	den	verschiedenen	
Lebensbereichen	zu	unterstützen	(evtl.	Hilfe	sei-
tens	unterschiedlicher	Institutionen	zu	holen)	sowie	
über	 verschiedene	 sozialpädagogische	Themen	
aufzuklären,	damit	die	Jugendlichen	 ihr	eigenes	
Leben	in	den	Griff	bekommen	und	letztendlich	die	
Integration	in	die	Arbeitswelt	in	die	Wege	zu	leiten.	
Die	 Jugendlichen	 erfahren	 ebenfalls	 durch	 den	
Einsatz	von	Lehrkräften	in	den	Bereichen	Metall,	
Holz,	Raum/Farbe	und	Hauswirtschaft	kompetente	
Unterstützung,	wodurch	 tagtäglich	verschiedene	
Fähigkeiten geschult werden und ihre berufliche 
Qualifikation wiederum erhöht wird. So werden in 
den	verschiedenen	Bereichen	unter-
schiedliche	kleine,	aber	auch	große	
Projekte	 angeboten,	 gemeinsam	
durchgeplant	und	in	den	Räumlich-
keiten	der	FAW	durchgeführt.

Das	Projekt	„Insektenhotel“	(Tag	der	
Durchführung	der	geplanten	Aktion	
war	21.09.2017)

Das	Projekt	„Insektenhotel“	war	eine	
große	Aktion,	das	unterschiedliche	
Fachbereiche:	 Holz,	 Metall,	 Farbe	
und	Hauswirtschaft	umfassen	sollte.	
Das	Projekt	enthielt	für	alle	Beteili-
gte	positive	Effekte	und	abverlangte	
insbesondere	 von	 den	 betreuten	
Jugendlichen	 ein	 großes	 Engage-

Soziales Projekt: Jugendliche bauen mit eigenen Händen ein 
Insektenhotel für die Kindertagesstätte „Lüthenweg“ (Wewer) 
von	Tanja	Weirich,	Diplom	Psychologin	

ment,	 was	 diese	 mit	 Bravur	 gemeistert	 haben.	
Die	Jugendlichen	haben	das	Projekt	in	die	eigene	
Hand	genommen	und	es	selbstständig	unter	der	
Begleitung	und	Unterstützung	seitens	der	pädago-
gischen	Mitarbeiter	und	der	Lehrkräften	umgesetzt.	
Dabei	hatten	sie	die	Möglichkeit	unterschiedliche	
Fähigkeiten	 und	 Kompetenzen	 zu	 schulen.	 Ein	
weiterer	positiver	Effekt	war	mit	den	Jugendlichen	
das	Thema	„Umwelt“	und	der	damit	verbundene	
Eigenbeitrag	 zum	 Natur-	 und	 Umweltschutz	 zu	
behandeln.	 Dazu	 wurde	 eine	 Wanderung	 durch	
das Naturschutzgebiet am Haxtergrund unter der 
wissenschaftlichen	 Begleitung	 von	 Dirk	Tornede	
(NABU	Kreisverband	Paderborn	e.V.)	unternom-
men,	wodurch	ebenfalls	hilfreiche	 Informationen	
für	den	Bau	des	Insektenhotels	gewonnen	werden	
konnten.	 Nach	 der	 erfolgreichen	 Beschaffung	
jeglicher	 Informationen	 sowie	 des	 notwendigen	
Materials	stand	dem	Bau	des	Insektenhotels	nichts	
im	Wege.	So	haben	die	Jugendlichen	gemeinsam	
mit	den	Fachdozenten	ein	gemütliches	Zuhause	für	
die	verschiedensten	Arten	von	Insekten,	das	ihnen	
beim	Nisten	und	Überwintern	hilft,	geschaffen.	Die	
kleinen	Helfer	können	sich	über	den	Winter	erholen	
und	im	Frühling	sowie	Sommerzeit	auf	dem	Ge-
müseacker	der	Kindertageseinrichtung	als	äußerst	
nützlich	erweisen.	Die	Insekten	können	auf	diese	
Weise	von	den	Kindern	hautnah	beobachtet	wer-

den.	 So	 können	 die	 Kin-
der	 die	 Lebensweise	 der	
Insekten	 sowie	 naturbe-
zogene	Zusammenhänge	
verstehen	und	ihren	Erfah-
rungsschatz	 bereichern.	
Parallel	zu	dem	Aufstellen	
des	 Insektenhotels	 auf	
den	 dafür	 vorgesehenen	
sonnigen	 Platz,	 haben	
die	 Jugendlichen	 weitere	
Aktionen	mit	den	Kindern	
durchgeführt.	So	haben	sie	
die	 Kinder	 beim	 Puzzeln	
und	Ausmalen	 von	 den	
im	 Vorfeld	 vorbereiteten	
Insektenbildern	 begleitet	
und	 unterstützt.	Auch	 für	
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Wenn	 ich	 früher	 Karl	 May	 gelesen	 habe,	
„Durchs	wilde	Kurdistan“,	„In	den	Schluchten	

des	Balkan“	zum	Beispiel,	dann	haben	mich	die	
Abenteuer	fasziniert,	die	Kara	Ben	Nemsi	und	sein	
„kleiner	Hadschi	Halef	Omar“	bestanden	haben.	Als	
ich	vor	kurzem	noch	einmal	den	Orient-Zyklus	zur	
Hand	genommen	habe,	hat	mich	beeindruckt,	wie	
viel	Kenntnisse	sich	Karl	May	über	die	im	Orient	
lebenden	Menschen,	die	Ethnien,	Religionen	und	
Konfessionen	 angeeignet	 hatte.	 Und	 das	 alles	
ohne	 Internet	 und	 Wikipedia.	 Heute	 haben	 wir	
meist	 große	 Fragezeichen	 in	 den	Augen,	 wenn	
wir	von	Chaldäern	oder	Nazoräern	hören.	Dabei	
leben	heute	mitten	unter	uns	viele	Menschen	aus	
dem	 Orient.	 Davon	 sind	 bundesweit	 rund	 12%	
der	Flüchtlinge	aus	dem	Nahen	Osten	Christen,	
in	Wewer	sind	es	sogar	an	die	25%.	

Unter Kreuz und Halbmond
von	Dr.	Michael	Wittig

Religion ist für viele Flüchtlinge ein Identifika-
tionsanker.	 Sie	 haben	 Familienangehörige	

verloren,	sie	vermissen	Klänge,	Gerüche,	Gewohn-
heiten	ihrer	alten	Heimat.	Viele	Menschen,	die	in	
Deutschland	Asyl	bekommen,	wurden	in	ihrer	Hei-
mat	wegen	 ihrer	Religionszugehörigkeit	verfolgt.	
Die	 Religion	 ist	 da	 oft	 eine	 Brücke,	 die	 die	 alte	
mit	der	neuen	Welt	verbindet.	Gebete,	Riten	und	
Rituale,	die	 in	einer	Gemeinschaft	mit	Gleichge-
sinnten	praktiziert	werden,	geben	der	wankenden	
Seele	Halt.	Wenn	dieses	Bedürfnis	nach	Religion	
in	unserer	Gesellschaft	nicht	beachtet	wird,	führt	
dies	zu	mehr	Abschottung.	Aus	Missachtung	kann	
eine	Spirale	aus	Diskriminierung	und	religiöser	Ra-
dikalisierung	entstehen	–	wobei	auch	hier	nie	klar	
ist,	was	zuerst	da	ist,	die	Henne	oder	das	Ei.

die	körperliche	Fitness	wurde	ein	Bewegungsspiel,	
das	Thema	„Insekten“	aufgreift,	ausgeübt.	Selbst-
verständlich konnte die Rasenfläche mit den Fuß-
balltoren,	die	sich	ebenfalls	auf	dem	Gelände	der	
Kindertageseinrichtung befindet, nicht übersehen 

werden.	So	konnten	sich	die	
kleinen	 Fußballfreunde	 mit	
den	 Jugendlichen	 reichlich	
austoben	 und	 auch	 meh-
rere	 Tore	 schießen.	 Der	
krönende	Abschluss	waren	
die	 von	 den	 Jugendlichen	
zubereiteten	 Schokolollies	
in	 Form	 von	 Marienkäfern,	
Bienen,	 Schmetterlingen	
u.a.,	die	zum	Schluss	an	die	
Kinder	 verteilt	 wurden	 und	
diese	blitzeschnell	 verputzt	
wurden.	Insgesamt	war	das	
Projekt	„Insektenhotel“	eine	

gelungene	Aktion.	Alle	Beteiligten	haben	mit	gro-
ßer	Begeisterung	und	viel	Engagement	den	Tag	
gemeistert	und	viele	lachende	und	glückliche	Kin-
dergesichter	hergezaubert.
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Nach	Ausweis	 der	 Bibel	 (Apostelgeschichte	
11,26)	wurden	die	Jünger	Jesu	in	der	Haupt-

stadt	der	römische	Provinz	Syrien,	in	Antiochien,	
erstmals	 als	 Christen	 bezeichnet.	 Edessa,	 das	
kulturelle	Zentrum	der	Syrer,	galt	als	die	Stadt	mit	
den	meisten	Christen	 im	Römischen	Reich.	Die	
Christen	entfalteten	von	hier	aus	ein	großes	mis-
sionarisches	Wirken	über	das	Zweistromland	bis	
nach	Indien.	Während	die	Christen	im	Römischen	
Reich	während	der	ersten	vier	Jahrhunderte	Ver-
folgungen	ausgesetzt	waren,	lebten	sie	östlich	der	
Reichsgrenzen	in	Frieden.	

Dies	 änderte	 sich	 erst	 zur	 Zeit	 Konstantins,	
der	 sich	 als	 Kaiser	

auch	zuständig	 fühlte	 für	
das	einheitliche	Auftreten	
der	 christlichen	 Kirche	
und	deswegen	ein	Konzil	
einberief.	Streitpunkt	war,	
wie	 von	 Jesus	 und	 Gott	
Vater	als	dem	einen	Gott	
gesprochen	werden	kann.	
Hier	 stießen	 Sprachen	
und	Denkstrukturen	anei-
nander.	Den	Syrern	war	es	
wichtig,	die	Erlösung	durch	
den	 Menschgewordenen	
zu	betonen.	Die	Christen,	
die	 außerhalb	 des	 Rö-
mischen	 Reiches	 lebten,	
nahmen	natürlich	nicht	an	
der	Veranstaltung	des	rö-
mischen	Kaisers	teil.	Nach	
dem	Konzil	aber	nannten	
die	 Reichschristen	 diese	
dann	 „Nestorianer“.	 Der	
„Nestorianismus“,	 dem	
man	vorwarf	die	mensch-
liche	und	göttliche	Natur	in	
Jesus	Christus	zu	trennen,	wurde	zum	Bekenntnis	
der	ostsyrischen	Christen,	der	außerhalb	des	Rö-
mischen Reiches existierenden Assyrischen Kirche 
des	Ostens.

Aber	auch	im	Römischen	Reich	zeigte	sich,	dass	
der Streit um die rechte Begrifflichkeit in Bezug 

auf	die	Person	Jesu	Christi	mit	der	Erklärung	von	
Ephesus	noch	nicht	beendet	war.	Die	griechischen	
Termini	von	Natur	und	Hypostase	ließen	sich	nicht	
angemessen	ins	Syrische	übersetzen;	im	Syrischen	
bedingen	sich	diese	Begriffe	gegenseitig,	sie	wur-
den	als	Synonyme	betrachtet.	Erst	das	folgende	
Konzil,	das	im	Jahr	451	in	Chalcedon	abgehalten	

wurde,	sollte	mit	einer	diese	Frage	abschließenden	
Kompromissformel	enden.	Wegen	ihrer	Ablehnung	
der	Zwei-Naturen-Lehre	wurden	diese	beiden	Kir-
chen von katholischen und orthodoxen Theologen 
fortan	als	„monophysitisch“	bezeichnet,	oder	in	der	
Eigenbenennung als „Koptisch-Orthodoxe“ und 
„Syrisch-Orthodoxe“ Kirche. 

Zu	 dieser	 Gruppe	 werden	 auch	 als	 weitere	
Altorientalische	Kirchen,	die	Armenische	Apo-

stolische Kirche, die Äthiopisch-Orthodoxe Kirche 
und die Eritreisch-Orthodoxe Kirche sowie die ma-
lankarische Indisch-Orthodoxe Kirche gerechnet.

Gemäß	 ihrer	 theologischen	 Tradition	 ver-
suchten die syrisch-orthodoxen Christen im 

Römischen	Reich	auch	nach	dem	Chalcedonense	
an	der	Formulierung	von	der	Einheit	der	Person	
Jesu	 Christi	 festzuhalten,	 die	 man	 nicht	 in	 zwei	
Naturen spalten dürfe. Dies brachte häufige Ab-
setzung,	Vertreibung	und	Verfolgung	ihrer	Bischöfe	
mit	sich;	es	wurden	solche	Männer	eingesetzt,	die	
der	 reichskirchlichen	 Linie	 folgten	 und	 von	 den	
Syrern	 deswegen	 als	 „Melkiten“,	Anhänger	 des	
Kaisers	 (=melek),	 bezeichnet	 wurden.	 Erst	 mit	
Hilfe	der	Gattin	des	Kaisers	Justinian	I.,	Theodora,	
gelang	 es,	 in	 Edessa	 einen	 Mann	 der	 syrisch-
christlichen	Glaubensüberlieferung	als	Bischof	zu	

Die St. Aho-Kirche der Syrisch-Orthodoxen Gemeinde in Paderborn 
(Foto Jemima Wittig)
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mentare	zu	den	Schriften	der	Bibel,	dogmatische	
Erläuterungen der syrisch-orthodoxen Theologie, 
moraltheologische	 Schriften,	 Darstellungen	 vom	
Gesamtsystem	 der	 aristotelischen	 Philosophie;	
auch	arabisch-sprachige	Autoren	wurden	von	den	
Syrern	 in	 ihren	Erläuterungen	berücksichtigt,	 so	
beim	Austausch	 des	 Wissens	 über	 die	Astrono-
mie.	

Einen	bedeutenden	Einbruch	erlebte	das	Chri-
stentum	 im	Orient	 im	späten	14.,	 frühen	15.	

Jahrhundert,	als	das	arabische	Kalifat	von	Bagdad	
unter	 dem	Ansturm	 der	 Mongolen	 (Timur	 Leng)	
unterging.	 Die	 Mongolen,	 zwischenzeitlich	 auch	
zum	Islam	übergetreten,	begegneten	den	Christen	
entschieden	 anders,	 als	 es	 der	 arabische	 Islam	
getan	hatte.	Die	Christenheit	sank	herab	auf	den	
kleinen	Bevölkerungsanteil,	den	es	dann	zunächst	
bis	ins	20.	Jahrhundert	halten	konnte.	Da	nun	kam	
noch	einmal	eine	zahlenmäßige	Abwärtsbewegung	
in	Gang,	die	im	Orient	bis	heute	anhält.	Hier	steht	
am	Anfang	das	von	diesen	Christen	als	„Jahr	des	
Schwertes“	bezeichnete	Widerfahrnis	vom	Jahre	
1915,	Vertreibung	und	Mord,	wobei	die	Syrisch-
Orthodoxe Kirche ihr altes Kernland im einst Klo-
sterreichen	Tur	Abdin		und	in	der	Mossul-Ebene	
fast	gänzlich	verloren	hat,	aufgerieben	zwischen	
Türken	und	Kurden,	die	ihnen	Sympathien	für	die	
Truppen des orthodoxen russichen Zarenreichs 
im	Krieg	gegen	das	Osmanische	Reich	vorhielten.	
Nach	dem	Ersten	Weltkrieg	wurden	den	Armeni-
ern,	den	Griechen	und	Juden	im	Lausanner	Ver-
trag	Kollektivrechte	garantiert,	die	den	west-	und	
ostsyrischen	Christen	nicht	gewährt	wurden,	die	
ja	auch	keinen	Nationalstaat	besitzen;	sie	kämp-
fen	bis	heute	für	ihre	Anerkennung	als	ethnische	
Minderheit.

Flüchtlingsproblematik	 und	 Globalisierungs-
problematik	 werden	 von	 allen	 Betroffenen	

zunächst	 als	 große	 Herausforderung	 erlebt,	 sie	
können	 aber	 auch	 Chancen	 bieten,	 die	 alle	 zu	
Beteiligten	machen,	die	Vielfalt	als	Bereicherung	
erleben	lassen	–	auch	in	Wewer.	Wer	mehr	Hin-
tergründe	kennt,	die	Herkunft	der	Menschen,	der	
wird	sich	auch	für	ihre	Zukunft	interessieren,	egal,	
wo diese stattfindet.

Zum	Christentum	im	Osten	sei	verwiesen	auf:	Michael	Wit-
tig,	Im	Zentrum	der	Welt,	 in:	Die	Warte	173,	Ostern	2017,	
S.31-33

Zu	den	Syrern	in	Paderborn	auf:	Michael	Wittig,	Lebendige	
Vielfalt,	in:	A.	Gaidt	u.	W.	Grabe	(Hg.),	Kommunalarchiv	und	
Regionalgeschichte	(Festschrift	für	R.D.	Müller),	Paderborn	
2015,	S.	283-296

etablieren,	dem	es	dann	auch	gelang	 in	Syrien,	
Mesopotamien,	Kilikien	und	Kappadokien	wieder	
eine	 komplette	 syrische	 Hierarchie	 aufzubauen:	
Jakob	Baradai.	Wegen	ihm,	der	den	Westsyrern	
also	wieder	eine	eigene	Kirche	aufbaute,	werden	
die syrisch-orthoxen Christen häufig auch als „Ja-
kobiten“	bezeichnet.

Im	 siebten	 Jahrhundert	 wurde	 die	 römische	
Provinz	 Syrien	 von	 islamisierten	Arabern	 er-

obert,	 die	 unter	 den	 Omaijaden-Herrschern	 in	
Damaskus,	unter	den	Abbasiden	in	Bagdad	ihre	
Hauptstadt	und	den	Sitz	des	Kalifen	hatten.	Die	
neuen	Herren	wurden	von	den	syrischen	Christen	
als	Befreier	von	der	im	Römischen	Reich	erlebten	
Verfolgung	begrüßt.	So	wirkten	Christen	bald	auch	
am	persischen	Hof	als	Vermittler	der	griechischen	
Philosophie	sowie	medizinischer	Kenntnisse.	Die	
Kirche	aber,	speziell	die	Klöster,	wurden	zum	Hort	
der	syrischen	Identität.	

Aus	einer	der	oben	erwähnten	Kloster-Gemein-
den,	dem	Kloster	des	als	Heiliger	 verehrten	

Maron	im	Libanon,	ging	auch	die	Kirche	der	„Maro-
niten“	hervor,	eine	Gemeinschaft,	die	seit	dem	13.	
Jahrhundert	mit	der	Römisch-Katholischen	Kirche	
in	Union	lebt.	Solche	Einigungsversuche	mit	der	
westlichen	Christenheit	führten	für	die	Christen	im	
Osten	oft	auch	zu	Zeiten	der	Bedrängnis.	Dabei	
muss	darauf	hingewiesen	werden,	dass	wir	es	hier	
nicht	mit	einer	 „Wieder-Vereingung“	mit	Rom	zu	
tun	haben,	da	weder	die	syrischen	Christen	des	
Patriarchats	von	Antiochien	noch	die	Angehörigen	
der	Ostsyrischen	Kirche	je	zuvor	dem	Bischof	von	
Rom	unterstanden	haben.	Außer	 in	der	Zeit	der	
Kreuzfahrerstaaten	hatte	es	Unionsbemühungen	
von	katholischer	Seite	verstärkt	wieder	im	16./17.	
Jahrhundert	gegeben.	Die	seit	dem	16.	Jahrhun-
dert	in	Union	mit	Rom	lebenden	Ostsyrer	werden	
als	 „Chaldäer“	 bezeichnet.	 Missionsversuche	
der	Protestanten	 führten	 im	19.	Jahrhundert	zur	
Gründung	der	Amerikanischen	Universität	Beirut	
(1865).	Mitglieder	der	zahlreichen	evangelikalen	
Freikirchen	werden	oft	als	„Nazoräer“	(nach	Apg	
24,5	als	Anhänger	des	Jesus	von	Nazareth)	be-
zeichnet.

Entgegen der landläufigen Meinung, dass die 
islamische	 Herrschaft	 für	 die	 orientalischen	

Kirchen	den	sofortigen	Verfall	bedeutet	habe,	sei	
darauf	verwiesen,	dass	diese	Kirche	im	Mittelalter	
noch	einmal	einen	geistigen	und	theologischen	Hö-
hepunkt	erlebt	haben.	Im	12.	Jahrhundert	können	
wir	von	einer	regelrechten	syrischen	Renaissance	
sprechen.	Es	entstanden	Geschichtswerke,	Kom-
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Der Vorstand des 
Heimatbundes Wewer e.V.
nach	der	Wahl	im	März	2015

1.	Vorsitzender		 	Odenbach,	Volker
2.	Vorsitzender		 	Sperling,	Horst	
Geschäftsführerin				 	Schonlau,	Antonia										
Kassenwart			 	Vogel,	Jürgen	
Stellvertr.	Geschäftsführerin
u.	Vereinshaus-
Vermietung	 Möhring,	Dorothea
Protokollführerin	 Plewnia,	Ursula
Pressewart	 Karau,	Bernhard
Wanderwarte	 Hesse,	Wolfgang
	 	 Plewnia,	Ursula
Wart	f.	
Seniorenbetreuung	 Jakobs,	Johannes
Hüttenwarte	 Reike,	Alfred
																																											Müller,	Jochen
Warte	f.	Festlichkeiten	 Hoss,	Klaus	
	 	 (Sprecher)			
	 	 Jakobs,	Anneliese	
	 	 Kühn,	Renate
  Odenbach, Maxine 
	 	 Rüter,	Annette
	 	 Sperling,	Barbara
Leiterin	der
Frauengymnastikgruppe	 Kühn,	Renate

Wewer in Zahlen
Quelle:	Stadt	Paderborn,	Ref.	1O5,	Statistik

Am	31.	Dezember	2017:

Einwohner	 	 7169

davon	männlich	 	 3596

weiblich	 	 3573

Geburten	 	 67

Sterbefälle	 	 39

Zuzüge	 	 393

Fortzüge	 	 439

innerstädtische	Zuzüge	 	 203

innerstädtische	Fortzüge	 	 181

Veränderung	gesamt	 -	 18

Baugenehmigungen	 30	 (44	Wohnungen)

Baufertigstellungen	 12	 (20	Wohnungen		
	 	 	 	 +	4	gew.)
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